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Wolff/von der Winden · Esse in Hesse
Eine kulinarische Rundreise durch Hessen. Usch von der Winden, leidenschaftliche Bewahrerin der regionalen
Küche, hat bekannte und unbekannte Rezepte der hessischen Küche nachgekocht und in Szene gesetzt. Einige
wurden liebevoll garniert mit schönsten Mundart-Texten von Hans Wolfgang Wolff. Und der berühmten Frankfor-
der Küch mit ihrer „Grie Soß“ wurde natürlich ein extra Kapitel gewidmet. Für jeden, der die deftige hessische
Kost liebt und wissen will wie’s gemacht wird.

Klappenbroschur · 208 Seiten · ISBN 978-3-95542-243-1 · 14,80 Euro
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Nordend West (jf) – Heinz-
Jürgen Lorenz schüttelt Hän-
de, klopft auf Schultern,
macht Mut: „Ihr schafft es!“
Vor der Aufführung „Die Ar-
che Noah“ kümmert sich der
„Kapitän“ und Vorstandsvor-
sitzende der Lorenz Stiftung,
die das Projekt initiierte, um
die kleinen und großen Ak-
teure.
Es ist ein Mammutvorhaben.
Neun Monate haben die mehr
als 200 Mitwirkenden ge-
probt, waren zunächst skep-
tisch, haben Vertrauen ge-
wonnen und erkannt: Ge-
meinsam können wir diese
Aufführung auf die Beine stel-
len. Auch, wenn wir im Roll-
stuhl sitzen. Jeder ist gefragt
und willkommen: Junge und
Alte, Profis und Laien, Men-
schen mit und ohne Behinde-
rung. Und erstmals wird ein
großer Klangkörper, das Sin-
fonieorchester unter der Lei-
tung von Joseph Bastian, in
diese inklusive Performance
miteinbezogen.
Nach dem großen Erfolg von
„Die Schöpfung“ 2015 bewegt
nun „Die Arche Noah“ im voll
besetzten Saal das Publikum.
Mädchen und Jungen aus der
Georg-Büchner-Schule, der
Weißfrauenschule und der
Leibnizschule, der Lukas 14-
Gebärdenchor, die Gruppe
Dance in FFM, Flamenco-
Tänzer und Musiker und zwei
Gruppen des Kooperations-
partners Evangelischer Verein
für Innere Mission in Nassau
(EVIM) gestalten den bibli-
schen Stoff mit Bezügen zur
Gegenwart in einer grandio-
sen Aufführung.
Für die Choreografie sorgt er-
neut der künstlerische Leiter
Miguel Angel Zermeño, er

bringt das gigantische Cross-
over unter einen Hut. Unter-
stützt werden die Darsteller
von der Sängerin Laura Suad
und dem Erzähler Juri Tetz-
laff. Klassische Musik von Ca-
mille Saint-Saëns, Edvard
Grieg und Jaques Offenbach
wechselt sich mit Elektro-Col-
lagen und Flamenco ab.
Wie war das eigentlich mit der
Arche Noah? Noah (gespielt
von Martin Washington von
Lukas 14) wurde von Gott er-
wählt und vor der großen Flut
gewarnt. In einem schwim-
menden Kasten sollte er seine
Familie und die Landtiere,
von jedem ein Paar, retten.
„Was nicht in der Bibel steht:
Wie vertrugen sich die Tiere in

der Arche? Löwen und Anti-
lopen, Füchse und Gänse?
Und was geschah mit denen,
die zurückblieben?“, fragt der
Erzähler und Moderator. Sei-
ne Worte werden von einem
Gebärdendolmetscher über-
setzt. Immer wieder gibt es
während der Aufführung Sze-
nenapplaus – für die Flamen-
co-Gruppe, für die „Schlo-
cker-Tigers“ von EVIM, für
die Akrobaten und die „Lö-
wen“ im Rollstuhl.
Im Bühnenhintergrund sind
Bilder vom Blauen Planeten
zu sehen. Sie zeigen seine
Schönheit, aber auch große
Dürren und katastrophale
Überschwemmungen. Auf der
Bühne watscheln „Pinguine“

durch Plastikmüll. „Wie ist
das mit dem Profit und der
Umwelt?“, fragt Juri Tetzlaff-
„Kann man beides miteinan-
der in Einklang bringen?“
Am Ende der Vorstellung ste-
hen alle auf, Akteure und Pu-
blikum singen „Gemeinsam“,
den Titelsong. Das Lied be-
ginnt mit einer Aufforderung:
„Nimm die Hände von den
Augen, schau der Wahrheit
ins Gesicht. Es ist Zeit, dass
wir was ändern, auch im Dun-
keln scheint ein Licht.“
Die Gebärden zum Refrain
sind schnell erlernt. Es gibt
wohl keinen der etwa 1000
Menschen im Saal, der von
diesem Gefühl der Gemein-
samkeit nicht berührt ist.

 Inklusives Tanzprojekt zwischen Klassik und Pop mit 200 Mitwirkenden

Die Arche Noah: „Gemeinsam
können wir die Arche bauen“

Mit den Gästen im Saal erklingt zusammen der Titelsong „Gemeinsam“. Foto: Faure

Bockenheim (red) – Am Roh-
merplatz in Bockenheim haben
die Bauarbeiten begonnen. Ent-
stehen werden dort eine neue
Kindertagesstätte und ein
Wohnheim für Studierende.
Oberbürgermeister Peter Feld-
mann und Stadträtin Sylvia We-
ber haben nun den Grundstein
für das neue Gebäude gelegt:
„Was hier entsteht, zeigt, dass die
Stadt ihre Verantwortung für alle
– auch für Kinder und junge
Menschen – wahrnimmt“, sagte
Feldmann. Weber, Dezernentin
für Integration und Bildung, be-
kräftigte: „Wir freuen uns, dass
die Fläche im Kern Bocken-
heims wieder als Standort für
wichtige soziale Infrastruktur-
und Wohnangebote genutzt
wird.“ Mike Josef, Dezernent für
Planen und Wohnen, ergänzte
zudem: „Wichtig ist mir insbe-
sondere, dass dringend benötig-
tes studentisches Wohnen in
hervorragender Lage entsteht.
Denn wir brauchen ein Angebot
an ausreichendem und angemes-
senen Wohnraum für alle Bevöl-
kerungsschichten.“
Zusammen mit dem Bauherrn,
der KEG Konversions-Grund-
stücksentwicklungsgesellschaft,
gaben sie den Startschuss für den
Neubau einer Kita mit zehn
Gruppen und eines Studenten-
wohnheims mit 121 Apparte-
ments. Der sechsgeschossige Ge-
bäudekomplex wird voraussicht-
lich 2021 in Betrieb genommen.
„Entstehen wird der Neubau auf
dem rund 4100 Quadratmeter
großen Areal nordöstlich des
Rohmerplatzes. Die Familie
Rohmer hatte 1908 der Stadt die
Fläche für öffentliche und sozia-
le Zwecke übereignet. Insbeson-
dere sollte sie für die Kinder- und
Jugendarbeit genutzt werden“,
erläuterte der OB. Ab den
1960er-Jahren befanden sich auf
dem Gelände ein Bürogebäude,
das ehemalige Sozialrathaus Bo-

ckenheim sowie eine Kinderta-
gesstätte. Das mit zwölf Ge-
schossen damals höchste Ge-
bäude des Stadtteils wurde 2012
abgebrochen. Mit dem Neubau
einer Kita sowie eines studenti-
schen Wohnangebotes gelingt
die Rückführung des Grund-
stücks zum Stiftungszweck: Ein
Nutzungsangebot zu schaffen,
das vor allem Kindern und jun-
gen Menschen zugutekommt.
Errichtet wird der Neubau in
Passivhausbauweise. In Größe
und Gestalt orientiert er sich am
umgebenden Bestand. Er nimmt
den Zugang zum Studenten-
wohnheim auf und belebt die
dortige Ecksituation. Die Kin-
dergartennutzung orientiert sich
mehr in den rückwärtigen Be-
reich des Grundstücks und ist
durch eine differenzierte Fassa-
dengestaltung von dem Wohn-
heim abgesetzt. Rund 18 Millio-
nen Euro wird der Neubau vo-
raussichtlich kosten.
Aufgrund der Art der Nutzung
des Grundstücks und der Errich-
tung studentischen Wohnraums
trägt das Neubauprojekt zur Si-
cherung der sozialen Zusam-

mensetzung und Vielfalt bei. Die
Kita ist als zweigeschossige Ein-
heit für zehn Gruppen konzi-
piert, acht mit Kindern unter drei
Jahren befinden sich im Erdge-
schoss, zwei für über Dreijährige
im ersten Stock. Spielen werden
die Kinder auf dem Freibereich –
und auf dem Dach des einge-
schossigen Gebäudeteils. Der
Dachspielplatz erhält Sandkas-
ten, Schaukel und Klettergeräte.
„Unsere Planungen versuchen
die beschränkte Raumsituation
optimal zu nutzen. So können
wir auch den wertvollen alten
Baumbestand erhalten“, erklärte
Jörg Maier, Architekt und Pro-
jektleiter vom zuständigen Pla-
nungsbüro Beratungsgesell-
schaft für Stadterneuerung und
Modernisierung (BSMF).
Studentisches Wohnen wird im
ersten bis fünften OG realisiert.
Die neuen Appartements haben
je eine Wohnfläche von 20 Qua-
dratmetern, sind mit Bad und
Kochnische ausgestattet. Ge-
meinschaftsräume stehen im ers-
ten Stock sowie als Lernraum im
Staffelgeschoss mit begrünter
Dachterrasse zur Verfügung.

Eine neue Kita im Kern von Bockenheim

Baustart am Rohmerplatz

Bei der Grundsteinlegung am Rohmerplatz (von links): Rainer Wren-
ger, Geschäftsführer der KEG, Oberbürgermeister Peter Feldmann,
Integrations- und Bildungsdezernentin Sylvia Weber und Ortsvor-
steher Axel Kaufmann. Foto: p

Frankfurt (red) – Das Statisti-
sche Landesamt hat die Arbeits-
marktzahlen vorgelegt und einen
Beschäftigungsrekord für die
Mainmetropole festgestellt. Zum
Stichtag am 30. September 2018
konnten in Frankfurt 595.124
Beschäftigte gezählt werden. Nie
zuvor waren mehr Menschen be-
schäftigt als jetzt. Besonders po-
sitiv ist, dass im Vergleich zum
Vorjahr 21.217 Arbeitnehmer
mehr gezählt wurden. Wirt-
schaftsdezernent Markus Frank:
„Die neuen Beschäftigtenzahlen
zeigen die ökonomische Stärke
und die hohe Anziehungskraft
des Wirtschaftsstandortes in
Frankfurt. Bestandunterneh-
men, Gründer als auch neuange-
siedelte Unternehmen schätzen
die hervorragenden Möglichkei-
ten, um ihr Geschäft in die
Wachstumsphase zu führen und
nachhaltig zu entwickeln. Der
Magistrat hat in den vergange-
nen Jahren ein bedeutendes Au-
genmerk auf die wirtschaftliche
Entwicklung gelegt und durch
die Schaffung der Rahmenbedin-
gungen einen entscheidenden
Anteil zur aktuellen Situation
beigetragen“, führte der Stadtrat
aus. Frankfurt konnte mit einem
Beschäftigungsanstieg von 3,7
Prozent das stärkste Wachstum
unter den zehn größten deut-
schen Städten belegen. Auffal-
lend bei den aktuellen Arbeits-
platzzahlen für Frankfurt ist
auch die hohe Beschäftigungs-
dichte. Auf eintausend Einwoh-
ner kommen 930 Beschäftigte in
der Mainmetropole. Ein Wert,
der in der Bundesrepublik seines
Gleichen sucht. Der Geschäfts-
führer der Wirtschaftsförderung
Frankfurt, Oliver Schwebel, be-
tont die hohe wirtschaftliche Be-
deutung, die in die gesamte Regi-
on abstrahlt: „Frankfurt ist für
die gesamte Region ein sehr be-
deutender wirtschaftlicher Mag-
net und gehört zu den leistungs-
stärksten Wirtschaftsstandorten
in der Bundesrepublik.“

Beschäftigtenzahl
höher denn je


